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WunHfchcru .
— Se . Maj . der König hat dem Schult,

heißen Rentschler in Schömberg O . A.
Neuenbürg , die silb . Verdienstmedaille verliehen.— Gestorben : 30 . Nov . zu Tübingen
Prof . a . D . Hermann Gießler aus Stuttgart ,
früher am chem - techn. Laboratorium , zu -
letzt Lehrer für Chemie u . Baumaterialicnkunde
sowie für Gewerbehygiene an der Baugewerbe¬
schule, Redakteur der Fachzeitschrift „ Bauma¬
teralienkunde, " Ehrenvorstand des Verbands
der württ. Gewerbevereine , Ehrenvorstand des
Stuttgarter Gewerbeveretns , Ritter des Ordens
der württ Krone mit den Insignien der Löwen ,Ritter 1 . Kl . des Friedrichsordens , 59 I . a .

Stuttgart , 29 . Nov. Der König und die
Königin sind heute nachmittag Uhr von
Bebenhausen wieder hier eingetroffeu . — Für
die Gemeinderatswahl sollen sich bis jetzt 1500
Bürgerrechtsgesuche eingestellt haben . — lieber
den Nachlaß des seinerzeit vielgenannten Bau¬
unternehmers Erasmus Rückgauer ist jetzt der
Konkurs eröffnet worden .

Calw . Der Gemeindeverband hat tür
Gewinnung von Elektrizität außer dem Waldecker
Hof nun auch die Talmühle angekauft . Als
Kaufpreis werden 55000 Mk. genannt . Mit
dem Kauf der Talmühle hat der Verband eine
weitere sehr gute Wasserkraft gewonnen und
damit die Lerstung des neuen Werkes gehoben ,
so daß das Unternehmen günstig sich entwickeln
kann .

Nagold , 29 . No . Von der Mäuseplage ,wie sie diesen Herbst bestunden hat, kann man
sich einen Begriff machen , wenn man erfährt,
daß hier vom 5 . Sept . bis 16 . Nov . 17433
tote Feldmäuse abgeliefert wurden . Die Stadt¬
kaffe zahlte dafür 174 Mt . Fanglohn aus.

Pforzheim , 29 . Nov . Für 4000 Mark
Brillanten fanden Kinder am Montag auf der
Jspringerstraße in einem kleinen Briefpaket .Sie brachten die glitzernden Steinchen nach
Hause und spielten damit , ohne daß die Mut - ,ter eine Ahnung von dem hohen Wert der
Fundgegenstäude gehabt hätte . Zufällig kam an
diesem Tage ein Fässer in die Wohnung und
sah das sonderbare Spielzeug der Kinder . Er
vergewisserte sich noch der Vorsicht halber in
der Fabrik, in der er arbeitete , indem er eine
Handvoll Steinchen dort vorzeigte , die sofortals „ Roten " erkannt wurden . Nun wurde der
im Zimmer herumgestreute Rest der Edelsteine
zusammengekehrt und der Fund der Polizei
übergeben. Dort wurde der Wert auf ca . 4000
Mark festgesetzt. Es wurde festgestellt , daß ein
Briefträger den als eingeschriebene Sendung
an einen Gast des „ Hotel Post " aufgegebenen
Brief, dessen Adressat bereits abgereist war,
ans dem Rückweg zur Post verloren hatte .

Pforzheim , 28 . Novbr . Die Stadtver¬
waltung hat an die hiesige Metzgergenossen¬
schaft das Ansinnen gestellt, die noch immer
sehr hohen Fleischpreise den gewichenen Vieh-
Preisen entsprechend zu ermäßigen , hat aber
damit kein Glück gehabt . Die Metzger be¬
haupten , so lange die Biehreuerung währte , so
chlechle Geschäfte gemacht zu haben , daß si »
sich jetzt erholen müßten .

Karlsruhe , 2 . Dez. Der Großherzog
har den Rechtsanwalt Hau zu lebensläng -
ichem Zuchthaus begnadigt .

Boxberg , 25 . Nov. Die Firma Kollmar
und Jourdan in Pforzheim baut hier ein neues
Fabrikgebäude , in dem in Zukunft 80— 100
Mädchen in der Kettenfabrikation Beschäftigung
finden . Die Stadt schenkt der Firma den Bau¬
platz .

Zweibrüüen , 28 . Nov . Die Strafkam¬
mer des hiesigen Landgerichts hat heute im
Prozesse gegen den früheren Sparkaffengehilfen
Adolf Hildenbrand von der Bezirkssparkasse
Homburg (Pfalz) das Urteil verkündet. Der
Angeklagte wurde wegen fortwährender Unter¬
schlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,wovon 8 Monate Untersuchungshaft abgeheu.Die seit 1902 bis Mitte Janüar 1907 vorge¬
nommenen Fälschungen der Ausgabebuchungen
sollen einen Betrag vsn mindestens 268 000
Mark darstellen. Die nachgewiesenen Unter¬
schlagungen belaufen sich auf über 100 000
Mark . Die mangelhafte Kontrolle kam bei der
Straffestsetzung als mildernd in Betracht .

Aus Bayern , 29 . Nov . Eui grober
Schwindel ist in Kaisheim bei Donauwöcth
versucht worden . Bei dem dortigen Schuh¬
macher Blattner, der in einer Hamburger Lot¬
terie 300 000 Mk . gewann , davon aber nichts
wußte, fanden sich zwei Herren e>n , die ihm
die Mitteilung machten , daß er 60 000 Mk .
gewonnen habe . Sie bestimmten den Gewin¬
ner , ihnen das Los auszuhändtgen , wofür sie
ihm unter Abzug einer Provision von 10000
Mark 50000 Mk . ausbezahlten . Bald darauf
erfuhr der Schuhmacher , daß der Gewinn
300000 Mk. betrage ; er ließ die Hamburger
Behörden verständigen und erhielt von diese»
die beruhigende Nachricht, daß die beid n
Schwindler ben Gewinn noch nicht abgehoben
haben und daß dieser für ihn reserviert bleibe .Somit sind die Betrüger selbst hereingefallen .

— In München wurde ein Bankier aus
Aufregung über Spekulationsverluste tobsüchtigund begann vom Fenster aus im Färbergraben
auf die Vorübergehenden zu schießen , so daß
eine Straßenpanik entstand . Er setzte sich auch
ben von seiner Haushälterin herbeigerufenenSanitätsleuten gegenüber zur Wehr und schoß
auf sie , wurde aber von ihnen schließlich be¬
ruhigt und ließ üch in die psychiatrische Klinik
abführen .

Berlin , 30 . Nov . In der gestrigen
Reichstagssitzung sprach Reichskanzler FürstBülow über die äußere Politik . Er führte u .a . aus : Die Unruhen in Marokko haben in
Caffablanca einen besonders ernsten Charakter
angenommen. Eine Anzahl Europäer, meistens
Franzosen , sind dem Fanatismus einer erregten
Volksmenge zum Opfer gefallen. Ich erkenne
mit Dank an , daß die spanische und die fran¬
zösische Regierung uns rechtzeitig von der von
ihnen beabsichtigten Aktion in Kenntnis gesetzt
haben . Daß wir dieser Aktion keine Hinder¬
nisse in den Weg legen ist selbstverständlich .
Für uns folgt die Pflicht strenger Zurückhalt¬
ung . Leider hat das französische Vorgehen
auch zu einer Schädigung deutscher , wirtschaft¬

licher und sonstiger privater Interessen geführt .
Die Schäden waren so ernstliche , daß ich mich
vorbehaltlich der nachträglichen Zustimmungdes Hauses entschloß , aus Reichsmitteln 250000
Mark Beihilfe zur Verfügung zu stellen . Die
weitere Regelung der Schäden wird voraus¬
sichtlich eine internationale Kommission beschäf¬
tigen. Die Grundlage der hoffentlich bald
wiederkehrenden ruhigen Zustände wird die
Algecirasakte bilden . Man hat gesagt, daß
Deutschland in den letzten Jahren zweimalvor der ernsten Gefahr eines Krieges gestanden
hat : Einmal während der Marokkowirren , das
andere Mal im Jahre 1904 nach der damali¬
gen Mittelmeerreise des Kaisers . Um Marokko
hätten wir ebensowenig einen Krieg geführt
wie 1870 wegen der spanischen Königskandi¬datur . Es wäre kindlich zu glauben und ten¬
denziös glaubhaft machen zu wollen , daßin unserer Zeit zwischen großen zivilisiertenNationen ein Krig anders entstehen könnte
als um Fragen , die das Lebcnsinteresse
dieser Völker berühren . Ueber das Abkommen
zwischen Rußland und England habe ich mich
schon früher ausgesprochen. Von der Feindschaftbeider Länder können wir nicht leben. Das
ist noch bestärkt worden durch die Swine»
Münder- und Wilhelmshöher - Tage . Die Rolle
des ruhigen Beobachters ist in diesem Falledie beste. Wir bleiben aut dem Posten wach¬
sam und furchtlos . (Beifall .) Mit Befriedig¬
ung nenne ich auch den Empfang des Kaiser¬
paares in England durch König und Volk.
(Lebhafter Beifall .) Die früher vorhanden
gewesene Spannung zu England hat auf einem
großen gegenseitigen Mißverständnis beruht .In den nächsten Tagen wird dem Reichstageein Weißbuch mit den auf der Haager Frie¬
denskonferenz gefaßten Beschlüssen zugehen.Dem Lobe für den deutschen Vertreter schließe
ich mich an . An einer Abrüstungsdebatte hat
sich dieser nicht beteiligt , weil eine solche gar
nicht stattgesunden hat . (Heiterkeit.) Der Reichs¬
kanzler geht dann auf einzelne Beschlüsse der
Konferenz eia . Kamarillen und ähnliche betrü¬
bende Erscheinungen kommen , wie Herr Bebel
meinte , nur in monarchistischen Ländern vorund nicht in parlamentarisch regierten Ländern
und Republiken. Ich habe einen Teil meines
Lebens in solchen Ländern zugebracht. Jntri -
guen und Hintertreppeneinflüsse blühen dort
mindestens ebenso wie bei uns. Bebel : Also
doch bei uns auch ! Reichskanzler Fürst Bü -
lvw fortfahreud : Leider ! Es gibt aber aucheine rote Kamarilla. Auch in der sozialdemo¬
kratischen Presse habe ich achtenswerte Leistun¬
gen gefunden (Große Heiterkeit.) In der
Kunst dcö Bauchrutschcas und Schweifwedeltes
(Große Heiterkeit) steht man dort anderen nicht
nach . Die Geschichte Bebels von meiner Reise
nach Wien war ganz hübsch , nur schade, daß
sie nicht wahr ist . (Sehr , ut.) Schwer istcs mir geworden, Rom zu verlassen und
Minister und Reichskanzler zu werden, zumalHerr Bebel , sich seit 10 Jahren bemüht, mir
das Leben schwer zu machen . Er hat ein
trauriges Bild von der Stellung des Reichs¬
kanzlers entworfen , der gar keine Initiative
und Einfluß mehr hätte . In Zentrumsblättern



las ich anders. Darnach soll ein preußischer
Prinz gesagt haben : Was soll aus den Hohen -
zollern werden , wenn Bülow es so weiter
treibt ! (Stürmische Heiterkeit .) Den Prinzen
möchte ich sehen . (Erneute Heiterkeit .) Die
Wahrheit liegt natürlich in der Mitte . Was
riskiert ein Minister heutzutage ? Er kann
höchstens entlassen werden . Glauben Sie , daß
das ein so großes Unglück ist ? (Große Hei¬
terkeit und lebhafter Beifall .)

Berlin , 30 . November . Dem General¬
major z . D . v . Franck, der heute seinen 102.
Geburtstag feiert , wurden aus diesem Anlaß
zahlreiche Ehrungen zu teil . Eine aus fünf
Offizieren bestehende Abordnung überbrachte
die Glückwünsche des IS. Infanterie - Regiment «,
und eine Kapelle brachte dem Jubilar ein
Ständchen dar.

New - Iork , 25 . Nov . In dem Geschäfts -
Hause der Firma Windthorst u . Co . zu Cincin -
nati wütete , wie schon kurz erwähnt , ein furcht¬
barer Brand , wobei nahezu ein Dutzend Men¬
schen umkamen , während siebzig bis achtzig
schwere Verletzungen erlitten. Der Brand brach
im Schaufenster infolge Kurzschlusses zwischen
zwei elektrischen Drähten aus . An leichtem
Gazematerial verbreitete er sich in wenigen
Sekunden durch das sechsstöckige Gebäude .
Obgleich die Mehrzahl der Verkäufer zum
Essen abwesend waren, füllten doch viele kau¬
fende Damen das Haus. Sehr viele von ihnen
konnten nur durch einen Sprung aus dem
Fenster ihr Leben retten . Straßengänger
breiteten Decken und Tücher aus , um die Fal¬
lenden aufzufangen; trotzdem erlitten viele
Damen schwere Verletzungen . Das Gebäude
hatte viele uralte Holztreppen , durch die sich
das Feuer unglaublich schnell verbreiiete. Der
Schaden wird aus über 400 000 Mk . geschätzt .

Ais Mt m!> Umgcdung.
Das Stuttgarter WasserversorgungS«

Projekt aus dem Enztal .
Neuenbürg , l . Dez. Ja Sachen der

Schwarzwaldwasserversorgungsfrageder Stadt¬
gemeinde Stuttgart hat bisher namentlich der Um¬
stand zu Klagen und MißtrauenVeranlassungge¬
geben, daß die beteiligten Gemeinden und Werksbe-
fitzer völlig im unklaren gelassen ^worden find
über da - geplante Unternehmen und über die
seit 1 */2 Jahren schwebenden Verhandlungen
zwischen der Regierung und der Stadt Stutt¬
gart . Gestern hat nun die Stadt Stuttgart die An-
wesenheitderOrtsvorstcher des Bezirks aus Anlaß
der Amtsversammlung dazu benützt , durch ihre
Vertreter näheren Aufschluß über das Enztalwas-
serversorgungsprojektzu geben und die Grundzüge
des geplanten Unternehmens darlegen zu lassen.
Hiezu waren auch die beteiligten Werksbesitzer
eingeladen und erschienen. Als Vertreter der
Stadt Stuttgart waren anwesend Gem .Rat Dr .
Mattes , Bauinsp. Riegel und Gem .Rat und
Landtagsabg, Wasner. Oberamtmann Hornung
leitete die Besprechung ein . Gem .Rat Wasner
betonte zunächst, daß er in seiner Doppel¬
stellung als Gemeinderat von Stuttgart und
Bezirksabgeordneter bestrebt sein werde , aus
einen Ausgleich der widerstreitenden Interessen
hinzuwirken . Gem . Rat Mattes verbreitete sich
sodann in längeren Ausführungen über den
allgemeinen Teil des Unternehmens , während
Bauinspektor Riegel Erläuterungen in techni¬
scher Beziehung gab. Aus ihren AuSsührun -
gen war folgendes zu entnehmen . Das Pro-
jekt sei nicht neu . Schon 1879 sei die Stadt
vor einer Erweiterung der Wasserversorgung
gestanden und schon damals habe sich das
Augenmerk aus das Enzgebiet und den Schur¬
wald gerichtet. Die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Stadt u . andere Gründe haben jedoch damals
davon abgehaltrn und es sei dann das Neckar -
wafferwerk erstellt worden . Den Wasserbedarf
decke Stuttgart zzt. aus dem Kaltental und dem
Neckar und es stehe ihr eine Wassermenge zur
Verfügung von jährlich 0 . 7 Mill . o.bm Quell-
wasser , 1,2 Millionen edm Seewaffer und 6
Millionen cbm Neckarwasser. Das Neckar¬
wasserwerk sei unzulänglich und eine Erwei-
tcrung empfehle sich nicht wegen der großen
Verunreinigung des Neckars . Das Enzwasser-
projekt sei nur für Alt-Stuttgart bestimmt , weil

Cannstatt und die übrigen Vororte bereits
eigene Wasserversorgungen hätten . Der An¬
lage werde eine Bevölkerungszahl von 325 000
zugrunde gelegt, die im Jahr 1925 bei der
durchschnittlichen jährlichen Zunahme von 2 ^2 ° /»
erreicht sei. Der Wasserbedarf betrage 125 L .
per Kopf oder 40600 ebm per Tag oder 300
Sek.Llter . Dieser Bedarf soll gedeckt werden :
aus den bisherigen Quellen 2000 cbm aus
dem Seewasserwerk 4000 ebw , aus dem Neckar-
Wasserwerk 9000 obm , aus dem Enzwasserwerk
25 600 obm . Die Enzwasserwerksaulage werde ,
jedoch aus 500 Sek .Liter berechnet werden ,
weil erfahrungsgemäß im Hochsommer der
Wasserbedarf sich ungemein steigere . Die Was¬
serversorgung auS dem Schurwald habe sich
nicht empsohleu , weil nur etwa 100 Sek.Liter
hätten nutzbar gemacht werden können . In
Bezug auf die Kostenfrage sei das Enzwasser -
Projekt das teuerste und erfordere einen Auf¬
wand von 11,1 Millionen Mark, während
eine Neckargrundwasserversorgung — die aber
aus anderen Gründen nicht zu empfehlen sei
— einen Aufwand von nur 5,2 Mill. erfor¬
dern würde . Für da « Enztalprojekt komme
hauptsächlich die sogenannte Lappachquelle und
einige andere Quellen im Oberenztal und im
Eyachtal inbetracht , welche rund 400 Sek. Ltr.
zu liefern vermögen . Das gesammelte Wasser
werde unter einem Druck von 10 Atmosphären
in einer 83 km langen Rohrleitung in der
Richtung Höfen - Monbachtal - Leonberg bis zur
Feuerbacher Heide geführt . Bei Höfen müsse
ein Stollen bon 3 km Länge ins Nagoldtal
getrieben werden . Die Leitung bekomme ein
Gefälle von 198 m und es sei zur Regulier¬
ung des Drucks der Einbau von 3 Zwischen¬
behältern erforderlich . Um einen Ausgleich
für das der Enz entzogene Wasser zu schaffen ,
sei die Anlage eines Stausees zwischen Lau¬
tenhof und Kälbermühle beabsichtigt. Derselbe
erhalte eine Stauhöhe von 25 m und komme
475m über Meereshöhe zu liegen , Die Her¬
stellungskosten werden 1,8 bis 2 Millionen Mk .
betragen . Der Raumgehalt des Stausees be -
trage 5,5 Mill. cbm und es hätten die Mess¬
ungen ergeben , daß die Enz im letzten Früh¬
jahr solche Wassermengen geführt habe , daß
der Stausee 4mal hätte gefüllt werden können.
Der Stausee habe den Vorteil, daß der Was¬
serabfluß reguliert und Hochwassergefahren
vermindert werden . Die Befürchtungen hin¬
sichtlich der Wiesenbewässerung und der ver¬
mehrten Eisbildung seien nicht berechtigt. Eine
kritische Besprechung der Darlegungen war
nicht beabsichtigt, dagegen wurde durch Stell¬
ung von Anfragen zu weiterer Aufklärung
beigetragen - Daß die etwas optimistischen
Darlegungen der Vertreter von Stuttgart
bei den Beteiligten die bisherigen Bedenken
und Befürchtungen beseitigt oder auch nur
gemildert hätten , ist wohl kaum anzunehmen .

Neuenbürg , 30 . Nov . Heute vormittag
von 1 (? /, Uhr an tagten im Rathaussaal hier
unter dem Vorsitz von Oberamtmann Hornung
zwei Amtsversammlungen, die eine nach der
alten Ordnung , die andere nach den Bestimm¬
ungen der Bezirksordnung . Die erste halte
eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen .
Von derselben ist insbesondere hervorzuheben
eine Aenderung der Satzungen der Oberamts¬
sparkasse . Für die Einzeleinleger wurde, nach¬
dem die K. KreiSregierung den früher ange¬
nommenen Einlagehöchstbetrag von 5000 Mark
beanstandet hatte , der Einlagehöchstbetrag auf
3000 Mk. , für die Mitglieder einer Familie
zusammen auf 5000 Mk ., für Körperschaften
des öffentlichen Rechts im Bezirk auf 20 000
Mk . festgesetzt . Die Verzinsung der Einlagen
erfolgt am 1 . Januar 1908 an halbmonatlich
d . h . mit Berechnung des Zinses vom nächsten
Halbmonat an . Der Zinsfuß wird von 3,80 ° /»
auf 3,75°/» erhöht . Der Zinsfuß für die
Kapitalien, welche die Sparkasse von jetzt ab
avslecht, wird gleichfalls erhöht und zwar auf
4 ' /i Prozent, während die Frage der Erhöhung
des Zinsfußes der bis jetzt bereits ausgeliehenen
Kapitalien der Beschlußfassung der im nächsten
Jahr tagenden Amtsversammlung Vorbehalten
bleibt . Der Stadtgemeinde Herrenalb wurde
nach dem Vorgang in anderen Gemeinden ein
Jahresbeitrag zu ihrem Stadtarztgehalt ge¬

wahrt. Weiterhin wurde der Stadt Herren «
alb zum Neubau der Albdrücke an der Körper-
schaftsstratze nach Kullenmühle eine Beihilfe
mit rund ein Viertel des Aufwands bewilligt .
Der landw. BezirkSverein beabsichtigt zur
Unterstützung der Einführung guter Original¬
zuchttiere einen Fonds zu gründen . Die
Dotierung des Fonds ist in der Weise ange¬
nommen , daß die Gemeinden je nach der Zahl
der von ihnen zu haltenden Farren einen
Jahresbeitrag leisten und daß außerdem die
Amtrkörperschcckt einen namhaften Beitrag gibt.
Auf das Ansuchen des landw . Bezirksvereins
wird zu dem Fonds ein Beitrag von 500 Mk .
bewilligt. Um den entfernter von der Ober¬
amtsstadt und dem Sitz des OberamtStierarzts
gelegenen Gemeinden eine billigere tierärztliche
Versorgung zu ermöglichen , wurde dem Ober-
amtslierarzt ein Reisekostenbeilrag ausgesetzt
gegen Fixierung der Reise - und Ordinations¬
kosten auf bestimmte, niedriger gehaltene Sätze.
Dem Oberamtssparkassier und dem OberamtS -
pflegcr , welche bisher zum Teil auf eigene
Kosten eine Hilfskraft gehalten hatten , wurde
auf ihr Ansuchen ein Beitrag zur Gehilfen¬
haltung auf 4 Monate bewtlligt. Sodann
wurde die Organisation des Verwaltungs-
aktuariats im Bezirk geregelt . Mit dem 1 .
Dezember sind bekanntlich für die Gemeinden ,
welche eines Hilfsbeamten für die RechnungS-
geschäfte bedürfen , VerwaltungSaktuare von
Seiten der Amtskörperschafr zu bestellen . Die
Gemeinden des Oberamts wurden nun in 5
Bezirke eingeteilt und^für dieselben im wesent¬
lichen Verwaltungsakiuare gewählt , welche schon
bisher als von den Gemeinden ausgestellte
Hilfsbeamte im Bezirk tätig waren und deren
Berücksichtigung bei der Besetzung der Stellung
gesetzlich anempfohlen war. — Die zweite
AmtSversammlung war nur zusammenberufen ,
um den mit dem 1 . Dezember 1907 in Tätig¬
keit tretenden Bezirksrat und den Schrisisührer
zu wählen . Hiebei wurden in den Bezirksrat
gewählt : 1 ) AuS den Mitgliedern der AmtS-
vecsammlung: die HH . Stadtschnltheiß Stirn -
Neuenbürg, Stadtschultherß Bätz » er - Wild¬
bad , Schultheiß H o l z s ch u h - Birkenseld ;
Stellvertreter : Stadtjchultheiß Grüb - Herren-
alb , Schultheiß Bert sch - Jgelsloch ; aus den
nicht der AmtSversammlung angehörigen Per¬
sonen : die HH . Fabrikant Commerell -
Höfen , Schultheiß Knö ll e r - Neusatz , Schult¬
heiß a . D . Häberlen - Calmbach ; Stellver¬
treter : Fabrikdirektor Schnitze r - Wildbad ,
RotgerberMe tz g e r Neuenbürg . Zum Schrift¬
führer des Bezirksrats wurde Hr - OberamtS -
sekretär Braun bestellt. <Enzt.)

HlirterHctttenöes .

„Frau Lore".
Erzählung von I . Jobst .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Da « Rendezvous nach dem ersten Trei¬
ben ist nach alter Sitte die Waldschenke.
Der Oberforstmeister wird auch anwesend sein
und Wieblitz bittet mich , du wollest die stell¬
vertretende W ' rtin machen, da seine Frau
für längere Zeit bettlägerig sei und Britta
dah r auch nicht abkommen könne."

„ Gern / antwortete Lore , „ es ist außerdem
etwas ganz Neues für mich . "

„ Richtig , und du kannst manches hübsche
Bild zu sehen bekommen. Ich denke , den
Kleinen nimmst du auch mit, aber natürlich
nur, wenn das Wetter schön ist. "

Werner hatte aufmerksam zugehört , und
als er verstand , von was die Rede war, sprang
er dem Vater jubelnd an den Hals und rief :
„ Ach, Vater, ich soll mit auf die Jagd gehen ,
dann erlaubst Du mich doch , daß ich die Arm¬
brust mitnehme , vielleicht treffe ich einen Ha¬
sen , Christian hat mir neue Pfeile gemacht ,
die ganz spitz sind.

"
„ Gewiß mein Junge , die Armbrust nimm

nur ruhig mit , und du darfst auch alles schießen ,
was dir in den Weg kommt. "

„ Auch einen Hirsch ? "
„Ja , Werner," lachte der Vater.
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„ Und wenn er noch nicht ganz tot ist, so
hilfst du mir, Vater.

"
„ Gern, mein Junge. "
„ Und das Gewech kommt dann über mein

Beit, so wie du alle in demem Zimmer hast,Vater. Und wir schreiben darunter : Geschoss
sen von Werner von Schulz am — am - "
Der kleine hielt aufgeregt iinne .

„ Am 26. November 18 . vollendete der
Vater ganz ernst.

„ Ja , Later , so steht es auch unter den
vielen, vielen Geweihen, die du in deinem
Zimmer hast. Ins Auge muß ich zielen , sagt
Christian , dann fällt der Hirsch um . "

„ Natürlich , Werner, du mußt aber gut
treffen , sonst wird es nichts.

„ Ich will mich noch tüchtig üben , Vater.
Meine Hand ist noch nicht sicher, sagt Chri¬
stian . "

Und Werner übte jeden Tag mit großem
Eifer, er konnte es gar nicht erwarten , bis die
Stunde der Abfahrt gekommen war.

Das herrlichste Frostwetter brach an und
bei strahlendem Sonnenschein fuhr Frau Lore
mit Werner durch die glitzernde Pracht der
Waldschenke zu . Die Glöckchen des Schliffen»
geläutes tönten lustig durch den schweigenden
Wald , der in Schnee eingehüllt war von den
Wipieln der hochragenden Bäume bis zur Erde ,
welche er überall gleichmäßig bedeckte . Er
war nicht so tief, daß er dem Fuß des Jägers
beschwerlich geworden wäre , doch zeigte er
deutlich jede Fährte . Ein großer Teil des
Foistes war eingeklappt und der Schlitten
fuhr gerade durch den Teil, der das erste
Treiben gesehen hatte . Als Lore mit dem
aufgeregten Knaben vor der Waldschenke an¬
kam , lag das geschossene Wild schon zur Strecke,und Wieblitz nahm den Kleinen bei der Hand ,um ihm die Jagdbeute zu zeigen . Es waren
» och nicht alle Schützen angelangt , des Barons

Wagen fehlte noch, und mit ihm der alte Herr
selber und Walter. So zog es Lore vor , einen
Augenblick zu ihrem Vater hinauf zu eilen ,bis ihr Mann eintreffen würde .

Sie hatte des lodernden Feuers nicht acht ,das in der Nähe des Hauses unter einen «
großen Kessel lustig brannte — ein Jäger¬
bursche warf den Flammen gerade wieder neue
Nahrung zu — , sondern stieg rasch die Treppe
empor und trat bei dem Vater ein , der bleich
und matt in seinem Sessel ruhte . Es war
behaglich warm in der Stube , aber dennoch
umhüllte eine weiche Decke die abgemagerten
Glieder des Kranken , der ihr lächelnd entge-
gensah. Er kannte sie jetzt gut , seine Lore,und wußte , daß «s seine Tochter war. Es
hatte den Anschein , daß mit der Auslösung
des Körpers sich der Geist von Tag zu Tag
mehr kläre, aber wer Herrn v . Nordmann sah ,
mußte Lore , in ihrer Angst recht geben , daß
er vielleicht die Wiederherstellung seiner Ehre
nicht mehr erleben werde.

„ Wie gehl es dir , Vater ? " fragte Lore
und streichelte zärtlich über die eingefallenen
Wangen .

„ Gut , liebes Kind, sehr gut. Und es ist
so hübsch da draußen mit dem dielen Schnee.
Jeden Tag füttere ich die Vögel, sie kommen
dicht bis an mein Fenster , und später sollen
auch Rehe und Hirsche kommen, die will Sieg
fried füttern . "

Lore blickte durch das Fenster , wie sie so
neben dem Kranken stand , dessen Rede sich,
wie schon so oft, in freundliches Gemurmel
zu verlieren schien. Da drunten waren wohl
jetzt schon alle Versamelt , sie sah auch die hohe
Gestalt des alten Barons darunter, und neben
ihm der große He >r schien der Oberforstmei¬
ster zu sein . Es wurde Zeit, daß sie herun¬
terging . Da war auch Walter ! Wie sah er
sinster" aus , und jetzt meinte sie zu b «merken ,

daß er drohend nach einer bestimmten
Richtung schaute, in der ein ganzer Kreis
Herren lachend und gestikulierendbeisammenstand.

Einer löste sich aus der Gruppe, Ritterguts -
besitzer Schäfer trat auf das Feuer zu Er
schien Spässe zu machen , denn viele blickten
ihm lachend nach , ihm, der sich in LoreS Au¬
gen zu einem drohenden Gespenst wandelte ;
so prallte sie vom Fenster zurück , um aber
dann dennoch mit haßfunkelnden Blicken den zu
verfolgen , auf welchem ihres Gatten blitzen¬
des Auge in düsterem Drohen ruhte.

„ Wie kommt den » der Schäfer zu den Ge¬
ladenen ? " fragte sich die junge Frau . „ Ach ,
wohl des voniehmen Schwiegersohnes wegen .
Die Verlobung ist ja seit kurzem veröffent¬
licht .

"
In ihren Gedanken verloren, bemerkte es

Lore nicht , daß der Irre sich mühsam hinter
ihr erhob , denn das Leben und Treiben da
unten schabte fröhlich zu seinem Ohr — seine
Neugierde wurde wach . Freundlich lächelnd
blickte sein fahles Antlitz auf das bunte Bild ,— immer näher zog es ihn zum Fenster , im¬
mer näher . Jetzt siel sein Blick auf das kni¬
sternde , lodernde Feuer, welches seine glühenden
Lichter zu hochragenden Kiefern emporwars ,
daß deren Stämme sich in leuchtendem Rot
malten .

Der Jägerbursche warf wieder einen gan¬
zen Arm voll Reisig auf daß qualmender Rauch
aufwirbelte , ehe sich die Flammen von neuem
den Weg bahnten , um mit gierigen Zungen
überall emporzuschlagen.

Schäfer fuhr mit einem lauten Fluch zu¬
rück , als ihm so plötzlich Rauch und Flammen
auf den Leib rückten . Er hörte nicht , daß
dort drinnen in dem Hause eine tobende
Stimme laut wurde , ein gellendes Geschrei ,das näher und näher zu kommen schien.

(Fortsetzung folgt .)
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